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A. 350. 


Amtliches. 

Berlin, 19. Mai. Der König hat den ſeitherigen unbeſoldeten 
Beigeorbneten der Stadt Bonn, Krewel, in Folge der von der dor» 
tigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl, in gleicher 
Eigenſchaft für eine fernere jechsjährige Amtsdauer, und den Appella⸗ 
tionsgerichtsrath a. D. Möllenhof daſelbſt, in Folge der von der 
— 4 Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl, als unbe⸗ 
ſolde 1 Beigeordneten der Stadt für eine ſechsjährige Amtsdauer be⸗ 


preuſiſcher Lundlag. 


Abgeordnetenhaus. 


91. Sitzung. 
Berlin, 19. Mai. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. 
olz, Dr. Lucius. Dr 
Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 M. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht des verſtärk⸗ 
ten Geſammtvorſtandes, betr. die 
Errichtung eines neuen Geſchäftsgebäudes für das 
Haus der Abgeordneten. 


Der Bericht kommt zu folgendem Antrage: 

1. zu erklären, daß als Bauolatz für ein neues Geſchäftsgebäude 
ſowohl der Grundſtückskomplex zwiſchen dem Friedrich ⸗Karlufer, 
dem Alexanderufer, der Stadtbahn und der Unterbaumſtraße, als 
derjenige an der Ecke des Schiffbauerdammes und der Luiſenſtraße, 
als geeignet erachtet wird; beide aber nur unter der Vorausſetzung, 
daß eine angemeſſene Ermäßigung des Preiſes erzielt wird. 2. Die 
Regierung zu erſuchen, thunlichſt bald die erforderlichen Mittel für 
den Ankauf des Bauplatzes, ſowie für die Anfertigung des definitiven 
Bauplanes und den Beginn der Bauausführung zu beantragen, 
auch unter Betheiligung des verſtärkten Geſammtvorſtandes die 
ſchleunige Aufſtellung eines definitiven Bauplanes herbeizuführen. 
3. Durch dieſe Beſchlüſſe den Antrag des Geſammtvoxrſtandes nebſt 
dem Unterantrage Berger, ſowie das Schreiben der Regierung für 
erledigt zu erklären. h > 

erichterſtatter Abg. Freih v. Huene giebt unter großer Un⸗ 
aufmerkſamkeit des Hauſes eine Darſtellung der Verhandlungen des ver⸗ 
ſtärkten Geſammtvorſtandes mit der Regierung. Der Geſammtvorſtand 
bat das Terrain an der Ecke der Sommer⸗ und Dorotheenſtraße als 
nicht zureichend angeſehen und glaubt, daß auf jenem Terrain ein 
zweckmäßiges und dem großen Koſtenaufwand entſprechendes Geſchäfts⸗ 
haus ſich nicht berſtellen laſſe. Die Regierung hat dann den Vorſchlag 
gemacht, das jetzige Reichstagsgebäude nach deſſen Freiwerden für das 
Abgeordnetenhaus durch Um⸗ und Erweiterungsbau zu aptiren. Als 
ur Berückſichtigung geeignet bezeichnet die Regierung dann noch das 
Rrot’iche Etabliſſement, das Grundſtückskomplex an der Ecke dis Schiff⸗ 
bauerdamms und der Luiſenſtraße und endlich das vom Grafen v. Lehn⸗ 
dorf zum Preiſe von 300 Mark für die Ruthe angebotenen Terrain 
zwiſchen dem Friedrich⸗Karlufer, dem . der Stadtbahn 
und der Unterbaumſtraße. Der verftärkte G ſammtvorſtand empfiehlt 
in ſeinem Antrage die beiden letztgenannten Terrains. 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum: Die beiden Grundſtücke, 
die der Geſammtvorſtand uns empfiehlt, ſind abgeſehen von ihrer ent⸗ 
fernten Lage doch außerordentlich theuer. Ich glaube daher, daß der 
Vorſchlag der Regierung, uns das Reichstagsgebäude nach deſſen Frei⸗ 
werden proviſoriſch zu eröffnen und dann auf dem jetzigen Terrain des 
Abgeordnetenbauſes mit Hinzunahme des Grundſtücks des Geh. Zivil⸗ 
kabinets einen Neubau aufzufübren, der befte iſt, und deshalb bitte ich 
Sie, meinem dahingehenden Antrag zuzuſtimmen (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (Hagen): Ich muß Sie bitten, beide Anträge ab⸗ 
zulebnen. Der Vorſchlag des Geſammtvorſtandes würde einen Koſten⸗ 
aufwand von 18—20 Millionen Mark erfordern; dazu find wir nicht 
reich genug. namentlich in einer Zeit, wo noch auf dem Volksſchul⸗ 
weſen, in der Beamtenbeſoldung fo viel zu thun bleibt. Wenn wir 
letzt einen Neubau beſchließen, ſo können wir den Neubau doch nicht 
früher beziehen, als bis er fertig iſt und das wird nicht früher der 
Fall ſein, als die Vollendung des neuen Reichstagsgebäudes — es iſt 
alſo doch viel praktiſcher, wenn wir noch warten und dann in das ſehr 

ut geeignete ſetzige Reichstags⸗ Gebäude überfiedeln (Beifall links). 
nd wenn wir den zweiten Antrag annehmen, ſo engagiren wir uns 

10 einem vielleicht viele Millionen koſtenden Neubau für das Zivil⸗ 

abinet. Heute uns in einer ſo wichtigen Frage zu engagiren, am 

letzten Tage, vor ſo leeren Bänlen (Widerſpruch), ſa ich glaube nicht, 

daß wir überhaupt beſchlußſähig find. Deshalb ſcheint es mir nicht 

en Engagements für die Zukunft heute einzugehen 
eifall links). 

Abg. Janſſen: Im Gegenfage zu dem Antrage Limburg bean- 
trage ich, definitiv das Reichstagsgebäude für uns zu wählen. Man 
bat früher wohl gemeint, daß das jetzige Reichstagsgebäude ſich nicht 
für das Abgeordnetenhaus eignen würde; ich glaube dagegen, daß 
— — Aenderungen jenes Gebäude völlig geeignet gemacht wer⸗ 

unte. 

Abg. Fehr. v. Heereman: Der Wechſel der Meinungen im 
Hauſe Überrajcht mich überaus. Schon ſeit vielen Jahren war man 
ſich hier einig, daß von dem jehigen Reichstagsgebäude als unge⸗ 
eignet ganz abgeſehen werden müßte und nun kommt man heute auf 
dieſes Projekt wieder zurück. Die Nothwendigkeit eines Umbaues ift 
wiederholt bier ſehr energiſch betont worden und die vom Geſammt⸗ 
vorſtande empfohlenen Plätze haben, ganz abgeſehen von ihrer freien 
Lage, den Vorzug, ſofort bebaut werden zu können. Ich gebe zu, daß 
der Ankauf und der Bau viel koſten wird, ich bin auch durchaus der 
Meinung, daß wir nicht unnütz Geld binauswerfen dürfen, aber wenn 
ſo große Summen für den Neubau eines Miniſteriums, für Muſeen 

illigt wird, jo können wir gewiſſe Aniprliche doch auch für das 

aus der Abgeordneten geltend machen. (Beifall). Lehnen Sie den 
ntrag des Geſammtvorſtandes ab, jo ſetzen Sie ſich mit Ihren 
früheren Beſchlüſſen in direkten Widerſpruch. (Beifall.) 5 

Abg. Dr. Reichenſperger (Köln): So ſehr gefährlich und 
vergiftend, wie bier immer gemeint wird, kann ich die Atmoſohäre des 
Hauſes nicht halten. Ich ſitze nun ſchon Über 30 Jahre hier und habe 
von der vergiftenden Luft noch immer nichts geſpürt — ich befinde 
mich noch leidlich wohl. (Heiterfeit.) Iſt aber die Vergiftung fo groß, 
fo müſſen wir nach Annahme des Antrages des Geſammtvorſtandes 
uns noch eine große Reihe von Jahren hier vergiften laſſen. Ich finde 
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aber, daß das Reichstagsgebäude. wie es jest ift und wie es leicht und 


ſchnell geändert werden könnte, für die Zwecke des Abgeordnetenbauſes 
vollſtändig und gut genügt. Wird aber der Antrag des Geſammtvor⸗ 
ſtandes angenommen, ſo würde ich um engere Konkurrenz einiger be⸗ 
flimmter Architekten bitten müſſen. Ich werde aber gegen den Antrag 
des Geſammtvorſtandes ſtimmen müſſen. 

Abg. von Benda bittet, wenn man den Antrag des Geſammt⸗ 
vorſtandes ablehne, dann von anderen Reſolutionen ganz abzuſehen, 
denn ſie würden doch nur fruchtlos ſein. > 

Abg. von Zedlitz (Müblbauſen): Ich kann mich heute nur voll⸗ 
ſtändig den Ausführungen des Abg. Reichenſperger anſchließen. Wählen 
wir das jetzige Reichstagsgebäude für uns, jo kommen wir um mehrere 

ahre früber aus dem Hauſe hier heraus. Das iſt ein ſehr weſentlicher 

eſichtspunkt, wozu dann noch die Frage der Billigkeit kommt, denn 
20 Millionen Mark für ein neues Geſchäftsbaus iſt doch bei unſerer 
jetzigen Finanzlage wirklich zu viel. Ich werde daher dem Antrage 
Janſſen zuſtimmen. 

Abg. Douglas befürwortet den Antrag des Geſammtvor⸗ 
ſtandes. Der Bau eines neuen Geſchäftshauſes des Abgeordneten⸗ 
hauſes würde früher fertig ſein, als der Bau des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes; wir würden mithin bei einem Neubau den Vortheil haben, 
ſchneller von hier hinaus zu kommen, als wenn wir in das jetzige 
Reichstags⸗Gebäude überſtedeln. e 

Nachdem Abg. Graf v. Limburg feinen Antrag zu Gunſten 
des Antrags Janſſen zurückgezogen, wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Berichterſtatter Abg. Frhr. v. Huene: Hätte der Geſammtvor⸗ 
ſtand vermuthen können, daß das Haus einen Standpunkt einnehmen 
würde, den es vor Jahren ſo entſch eden verworfen hat, ſo hätte der 
Geſammtvorſtand dies berückſichtigen können; wie die Sachen lagen, 
konnte er Au keinem anderen Vorſchlage kommen. 2 { 

Der Antrag Janſſen, die Regierung zu erſuchen, das 10 05 Reichs⸗ 
tagsgebäude nach ſeinem Freiwerden definitiv für das neue Geſchäfts⸗ 
haus zu beſtimmen, wird hierauf unter Ablehnung der weiteren An⸗ 
träge angenommen. 


Es folgen 8 0 
Petitionsberichte. 


Die dem Verbande deutſcher Privat- Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften angehörigen Geſellſchaften bitten um Aufhebung der Poliz:i⸗ 
Verordnung der Regierung in Schleswig betr. das Feuer verſi⸗ 
cherungsweſen. . 5 : 

Die Kommiſſion beantragt die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen, während Abg. v. Hülſen Uebergang zur 
Tagesordnung beantragt. ; . t 

Von der Kommiſſton a außerdem ein zweiter Antrag vor, die 
Regierung zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf behufs Rege⸗ 
lung daraus der Ueberverſicherung für die öffentliche Sicherheit ers 
wachſenden Gefahren in Schleswig⸗Holſtein vorzulegen. N 

Abg Dr. Meyer (Breslau): Abg. v. Hülſen plaibirt für die 
öffentlichen Verſicherungsgeſellſchaften; ich meine, daß doch auch die pri⸗ 
vaten Geſellſchaſten ſich große Verdienſte um Verſicherung und Volks⸗ 
wirthſchaft erwerben haben. — Mit Recht iſt gejagt worden, daß gegen 
Ueberverſicherung Strafbeſtimmungen nöthig find. Genügen können dieſe 
aber nicht. die Geſellſchaften ſelbſt müſſen mit Aufmerkſamkeit gegen 
Ueberverſicherung Fürſorge treffen. Die Regierung ſchafft jetzt Präventiv⸗ 
maßregeln; es wäre aber wünſchenswerth, wenn die Regierung das day⸗ 
riſche Verfahren nachahmen wollte, welche trotz aller Präventivmaßregeſn 
einen Eingriff in die Perfektionirung des Verſicherungs vertrages vermeidet. 

eute aber bandelt es ſich um etwas Anderes. Die Regierung zu 

chleswig hat betreffend das Feuerverſicherungsweſen eine Verordnun 
erlaſſen, welche in privatrechtliche Zuſtände eingreift. Es werden jetz 
dort täglich Verträge abgeſchloſſen, welche in Folge dieſer Verordnung 
von der Polizei ſpäter kafſirt werden. Wenn nach unſerem Votum 
die Regierung zu der Anſchauung kommt, daß Angeſichts der treffen⸗ 
den Gründe des Kommiſſioneberichtes die Verordnung nicht richtig 
iſt, fo hat fie die Macht und das Recht, die Verordnung aufzuheben. 
Jetzt erfolgen täglich Antlagen in Folge jener Verordnung, es kommen 
Verurtheilungen und Freiſprechungen, Appellationen ze. — das dauert 
etwa ein Jahr jedesmal; und wenn endlich das Kammergericht ge⸗ 
Iproden, jo geht das Urtheil durch alle Inſtanzen, dann wird an das 
Miniſterium des Innern inſtanzmäßig berichtet und dann erſt wird die 
Verordnung „ſofort“ aufgehoben — ſofort d. h. im Miniſterium des 
nnern „nach geraumer Zeit.“ Deshalb giauben wir zu einer ſchnelleren 
rledigung zu kommen durch unſern Antrag, dem ich Sie deshalb zus 
zuſtimmen bitte. (Beifall links.) - Te \ 
bg. v. Meyer⸗Arnswalde: Eigenthümlich iſt es, daß die 
Petenten ſämmtlich der Provinz Schleswig⸗Holſlein nicht angehören. 

Frag F Redner befürwortet dann aus techniſchen Gründen den 

ntrag en. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Forch: Man mag den Weg, den 
die Regierung eingeſchlagen hat, tadeln oder billigen, jedenfalls wird 
man anerkennen müſſen, daß es beſſer iſt, als wenn fie die Zuſtände 
in der bisherigen Bedrängniß gelaſſen hätte. Von einer Aufregung, 
von der hier geſprochen worden, iſt in Schleswig⸗Holſtein nichts zu 
merken; Aufregung wird wohl allein bei den Verſicherungsagenten 
und ihren Freunden herrſchen. Unter ſolchen Umftänden zieht die Re⸗ 
gierung, da ſie auch nicht die Gewähr hat, daß das Haus dem ge⸗ 
wünſchten vorzulegenden Entwurfe zuſtimmen wird, es vor, ſich nicht 
zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen und erſt die Berichte der verſchiedenen 
Inſtanzen über die Verordnung abzuwarten. : . 

Abg. Weſterburg: Es iſt doch ganz zweifellos, daß die Ver⸗ 
ordnung unzuläſſig iſt, und ich begreife nicht, wie nach dem klaren 
Wortlaute des Kommiſſionsberichtes daran noch gezweifelt werden 
kann. Die Verordnung greift in privatrechtliches Gebiet ein und ſchon 
deshalb iſt ſie ungehörig. > 

Abg. Dr. Wagner: Ich kann nicht zugeben, daß es ſich allein 
um eine privatrechtliche Angelegenheit, ſondern um eine öffentliche 
handelt. Der gegenwärtige Zuſtand führt zu einer größeren Zahl von 
Brandfällen; Sie ſehen ja im Berichte, wie zahlreich dort die Brand⸗ 
ſtiftungen find, Es handelt ſich alſo in hohem Grade um ein öffent⸗ 
liches Intereſſe. — Die Regierung ſagt, hier liegt öffentliche Noth vor, 
es mußte Abhilfe geſchaffen werden. Und nicht die Bewohner von 
Schleswig⸗Holſtein find es, die hier petitioniren, ſondern die Geſell⸗ 
ſchaften, die ſich in ihrer Geſchäftspraxis nicht mehr bequem fühlen. 
Der Krebsſchaden liegt darin, daß die Agenten ein Intereſſe haben, 
eine höhere Verſicherungsſumme zu erzielen. Die privaten Geſell⸗ 
ſchaften zahlen nachher aber nur gemäß der Taxe, während fie bei 
Abſchluß der Verſicherung niemals hoch genug einſchätzen können. Ich 
bitte Sie deshalb um Annahme des Antrages Hülſen. (Beifall rechts.) 
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9 
Uhr Nachmittags angenommen. 


Abg. Dr. Meyer (Breslau): Die Petenten find preußiſche U 

thanen und fühlen ſich in ihren Geſchäftsintereſſen behindert — natürlich, 
deshalb petitioniren fie. Ueber Petitionen höherer Weſen, die nur 
abſtrakte Wünſche haben, werden wir ſelten zu berathen haben. Die 
Verordnung hat, wie mir Vertreter Schleswig⸗Holſteins verſichern, in 
der That Beunruhigung und Aufregung geſchaffen. Die Verordnung 
hat das Gefühl der Rechtsunſicherheit hervorgerufen, es weiß Niemand 
mehr, was recht iſt oder nicht. — Ueber die Grundſätze des Verſiche⸗ 
rungsvertrages werden wir ja bei anderer Gelegenheit zu verhandeln 
baben. Auch ich halte eine Ueberverſicherung für ſehr ſchädlich — aber 
darum handelt es ſich heute doch nicht, ſondern darum, ob die Verord⸗ 
nung giltig ſein ſoll oder nicht. Die Regierung hätte ſich die Gründe, 
welche das Kammergericht gegen die Giktigkeit der Verordnung erhoben 


hat, bereits direkt kommen laſſen können und nicht den Inſtanzenweg 


5 brauchen — dann wäre unſer heutiger Antrag nicht nölhig 
geweſen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſion 
angenommen, worauf das Haus ſich vertagt ö : 

Der N käſident giebt hierauf die bei Schluß der Seſſion übliche Ges 
ſchäftsüberſicht, worauf ö 

Abg, v. Bockum⸗Dolffs dem Präſidenten ſowie dem Bureau 
des Hauſes Namens der Mitglieder ſeinen Dank ausſpricht. 

räſident von Köller: Der Präſtdent einer parlamentariſchen 

Körperſchaft hat nur dann Ausſicht, ſein Amt zum Beſten der Ver⸗ 
handlungen durchzuführen, wenn ihm das Haus Entgegenkommen und 
freundliche Unterſtützung erweiſt. Dafür habe ich Ihnen auf's Wärmſte 
zu danken, Ihnen und meine Kollegen im Präſidium. — Wir ſchließen 
unſere Verhandlungen mit dem Rufe: 


önig. 
Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in den Ruf ein. 
Schluß 31 Ubr. 


Herrenhaus. 
16. Sitzung. 


Berlin, 19. Mai. Am Regierungstiſche: Maybach, Friedberg, 
v. Scholz und Andere. Präfident Herzog von Mätibor eröffnet 
die Sitzung um 12 Uhr 25 Min. 

In einmaliger Schlußberathung wird der Geſetzentwurf, betreffend 
die Stempelſteuer für Kaufe und Lieferungsverträge im kaufmännischen 
Verkehr und für Werkverdingungsverträge, und auf den mündlichen 
Bericht der Kommiſſton für den Staats haushaltsetat und für Finanz⸗ 
angelegenheiten der Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung eines Nachtrags 
zum Staats haushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1884/85, anges 
nommen; dem Geſetzentwurf, betr. die Beſtimmung des Wohnſitzes im 
Sinne der Rheiniſchen Gemeinde⸗Verfaſſungsgeſetze, wird nach dem 
Referat des Herrn Struckmann zugeſtimmt. 

Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſton für kommunale 
Angelegenheiten über den Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung der 
Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Mon⸗ 
archie vom 30. Mai 1853. 

„Referent v. Winterfeld befürwortet den Antrag der Kom⸗ 
miſſion, den Entwurf unverändert anzunehmen; Regierungs⸗Kommiſſar 
Geh. Ratb Yalbey führt dagegen aus, daß die Regierung ein Bez 
dürfniß zur Aenderung der Städteordnung nicht anerkennen und ihre 

uſtimmung zu dem Geſetzentwurf nicht in Ausſicht ſtellen könne. Di 

berbürgermeiſter Boie (Potsdam), v. Forckenbeck (Berlin) und 
Friedensberg (Breslau) treten für den Kommiſſtonsantrag ein, 
während Reg.⸗Kom. Geb. Rath Noell darauf binweiſt, daß dieſelben 
Beſtimmungen auch in der rheiniſchen und weſtfäliſchen Städteordnung 
geändert werden müßten, wenn man ſie für die öſtlichen Provinzen 
anders faſſen wolle. 

Nachdem noch Herr Becker (Düſſeldorf) für die Annahme ges 
ſprochen und den zuletzt erhobenen Einwand des Kommiſſars als nicht 
— hingeſtellt hat, wird der Entwurf mit großer Mehrheit ge⸗ 
nehmigt. 

Die Petition des Eduard Landauer zu Frankfurt a. M. wegen 
Doppelbeſteuerung, wird der Regierung als Material überwieſen; 
über diejenige des landwirthſchaſtlichen Zentralvereins für den Netze⸗ 
diſtriktt wegen Verſchärfung der Abwehrmittel gegen den Kontrakts⸗ 
bruch der nicht zum Geſinde gehörigen ländlichen Arbeiter geht das 
Haus zur Tagesordnung über. 5 

Nach Mittheilung des Präſidenten werden die Mitglieder durch 
Einladung des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums auf heute 
Abend 75 Uhr in den Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes zur Ente 
gegennahme einer Allerhöchſten Botſchaft berufen. 

Nachdem Herr v. Bernuth dem Präſidenten den Dank des ge⸗ 
ſammten Hauſes für die bewährte Geſchäftsleitung ausgeſprochen und 
der Präſident die übliche Geſchäftsüberſicht gegeben b ö 
Sitzung nach 33 Uhr mit einem dreifachen Hoch auf Se. Mafeſtät 
den Kaiſer und König geſchloſſen. 


Gemeinſame Sitzung beider Häuſer des Landtags. 


Berlin, 19. Mai. Am Miniſtertiſche: Das Geſammtminiſſerium. 
Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor eröffnet 71 Uhr 
die Sitzung und ertheilt das Wort dem Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums 

Miniſter v. Puttkamer: Ich habe dem Hauſe eine Allerhöchſte 
Botſchaft mitzutheilen: „Wir Wilhelm ꝛc. haben auf Grund des 
Art. 77 der Verfaſſungsurkunde den Bizepräfidenten des Staatsmini⸗ 
ſteriums beauftragt, die gegenwärtige Sitzung beider Häuſer des Land⸗ 


tags am 19. Mai in Unſerem Namen zu ſchließen.“ g 
Präſident Mal. der Kaiſer, unſer 


i erzog von Ratibor: Se. 

a önig und Herr, er lebe hoch! 

as Haus ſtimmt begeiſtert dreimal in den Ruf ein. 
Schluß 71 Uhr. 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Kommiſſion für die Unfallverſicherung beendigte 
am 17. Mai die erſte Leſung der Vorlage. Die Berathung . 


mit den Freitag ausgeſetzten SS 84 und 89 Abg. Eyſoldt beantragt 


zu § 84, den nach der Vorlage blos zur Geheimhaltung der Betriebs⸗ 
gebeimniſſe verpflichteten Vorſtandsmitgliedern und Beauftragten auch 
die Nachahmung der Geſchäftsgeheimniſſe zu verbieten. Abg. Gulfleiſch 
beantragt zu § 89, das Recht des Reichsverſicherungsamtes zur Era 
kennung von Ordnungsſtrafen bis zu 1000 Mark zu beſeitigen und die 
eigentlichen Strafen den ordentlichen Gerichten zu überlaſſen. Beide 


Hoch lebe Se. Majeſtät der 


at, wird die 
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Anträge werden angenommen; desgleichen zwei Anträge des Abg. Gut⸗ 
fleiſch auf Einfügung zweier neuer Paragraphen, welche die Beſtrafung 
der Vorſtände und Beauftragten für den Fall unbefugter oder miß⸗ 
bräuchlicher Veröffentlichung der Nachahmung von Betriebsgeheimniſſen 
regeln. Der Abſchnitt VIII. „Schluß nd Straſbeſtimmungen“ wird 
hierauf in raſcher Folge erledigt von § 92 bis § 106, unter Einfügung 
der beiden erwähnten vom Abg. Gutfleiih beantragten Strafpara⸗ 

raphen als 88 103a und b. Ein vom Abg. v. Kulmiz geſtellter An⸗ 
25 geht dahin: „Bei den Knappſchaftsvereinen bleiben die bisberigen 


Einrichtungen mit der Maßgabe in Geltung, daß die dem durch Unfall‘ 


Verletzten zuſtehenden Entſchädigungen durch die Arbeitgeber nach den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes aufzubringen find.” Der Antrag wird 
von freifinniger Seite bekämpft und nach längerer Debatte zurückge⸗ 
zogen. Verſchiedene Abänderungsanträge werden abgelehnt. trotzdem 
die Verbeſſerungsbedünftigkeit der Vorlage allſeitig in den verſchie⸗ 
denſten Richtungen anerkannt wird. Zu $ 97 erklärt Geb. Rath Bö⸗ 
difer auf Anfrage, daß die Rechte und Pflichten aus Verſicherungs⸗ 
verträgen, welche nach der Vorlage auf die Berufsgenoſſenſchaft, über⸗ 
geben, fo lange fortdauern, bis die im Vertrage bedungene Zeit 
vorüber iſt und daß, wenn der Vertrag auf Kündigung ſteht, es der 
Berufsgenoſſenſchaft freiſtebt, wenn fie künbigen wil, Zu § 106 er 
klärt Miniſterialdirektor Boſſe, daß ein beſtimmter Einführungstermin 
nicht habe vorgeſehen werden können, daß er aber perſönlich glaube, 
daß ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1886 und vorausſichtlich ſchon viel 
früher die Vollendung der Unfallorganiſation möglich fei. Die erſte 
Leſung der Vorlage iſt hiernach beendet und beſchließt die Kommiſſion, 
in die 2. Leſung am 21. d. M. Mittags 12 Uhr einzutreten. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
L. C. Berlin, 19. Mai. Der geſtrige allgemeine 
Parteitag der Nationalliberalen hat die 
Befürchtung, welche die bekannte Heidelberger Erklärung und die 
Neuſtädter Rede des Herrn Miquel hervorgerufen, in einem nur für 
den Fernerſtehenden überrafchenden Umfange gerechtfertigt. Es iſt 
nicht zweifelhaft, daß der Wortlaut der einſtimmig von der zahlreichen 
Verſammlung angenommenen Reſolution in abweichendem, in 
einzelnen Punkten ſogar in widerſprechendem Sinne interpretirt 
werden kann. Aber Angeſichts des Eindrucks der Reden der 
hervorragendſten Führer der nationalliberalen Partei, der Herren 
v. Bennigſen und Miquel, verlieren derartige Interpretations⸗ 
künſte jede Bedeutung. Herr v. Bennigſen, auf deſſen Eingreifen 
ein Theil feiner alten Parteigenoſſen gewiſſe beſcheldene Hoff⸗ 
nungen ſetzen zu können glaubten, hat mit voller Deutlichkeit 
ausgeſprochen, daß die Heidelberger Erklärung, welche die 
Urheber derſelben als eine Kriegserklärung gegen die Freisinnigen 
in die Welt geſchleudert hatten, nichts ſei als eine zeitgemäße 
Fortbildung des Programms der nationalliberalen Partei vom 
29. Mai 1882, welches in der Reſolution vom 18. Mai nur 
noch in felner Grundlage aufrecht erhalten wird. Seit geſtern 
iſt die Heidelberger Erklärung das eigentliche Aktionsprogramm 
der nationalliberalen Partei, welche auf den Trümmern ihres 
Programms von 1881 die Wiedervereinigung mit den pſeudo⸗ 
liberalen „Landes parteien“ Süddeutſchlands vollzieht und damit 
die Spaltung wieder verwiſcht, welche bei der Beſchlußfaſſung 
über den Zolltarif von 1879 durch den Austritt der Gruppe 
Schauß ⸗ Völk hervorgerufen wurde. Einer der hervorragendſten 
Führer der Partei, Herr Hobrecht hat nichtsdeſtoweniger 
den Verſuch gemacht, das Abſchwenken nach Rechts als die noth⸗ 
wendige Folge erſcheinen zu laſſen, daß die liberale Partei ſich 
in einer persönlichen Oppoſition gegen den Reichskanzler gefalle; 
eine Behauptung, die ganz und gar unwahr iſt und die beſſer 
der offiziöſen Preſſe überlaſſen worden wäre. Herr v. Bennigſen 
hat wenigſtens den Verſuch gemacht, eine ſachliche Scheidung 
zwiſchen der liberalen Partei und der ſeinigen auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik nachzuweiſen; ein Verſuch, der um ſo ſeltſamer 
erſcheint, als in der wichtigen Frage der Unfallverſicherung, welche 
zur Zeit der Berathung des Reichstags unterliegt, die Partei⸗ 
genoſſen des Herrn v. Bennigſen in der großen Mehrzahl der 
Abflimmungen in der Unfallverſicherungskommiſſtion Hand in 
Hand mit den Mitgliedern der deutſch⸗freiſinnigen Partei gekämpft 
haben und der konſervativ'klerikalen Majorität unterlegen find. 
Die nationalliberale Partei wird ihre Abſicht, für das Zuſtande⸗ 
kommen des Unfallverſicherungsgeſetzes in der gegenwärtigen 
Seſſion des Reichstags einzutreten, nur zur Ausführung bringen 
können, wenn ſie in der weiteren Berathung der Vorlage alles 
das verurtheilt, was ſie bisher vertheidigt hat. Iſt das die Ab⸗ 
ſicht — und daran kann man nach der ganzen Faſſung der Re⸗ 
ſolution nicht zweifeln — ſo iſt auf die Verſicherung, daß die 
„nationalliberale“ Partei vom 18. Mai eine ſelbſtändige ſei, kein 
Werth zu legen; iſt es die Abſicht nicht, ſo iſt der Satz der 
Reſolution, die Partei erachte es für geboten, die Reichsregierung 
in ihrer Sozialpolitik mit allen Kräften zu unterſtützen, eine leere 
Phraſe. In dem einen wie in dem anderen Falle wird die 
nalionalliberale Partei die Verantwortlichkeit für die durch ihre 
Abſchwenkung von dem gemeinſamen Boden der liberalen Par⸗ 
leien unvermeidlich gewordene Verſchärfung der Gegenſätze zu 
tragen vn 
— An 


der Spitze der neueſten Ausgabe der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ findet ſich die nachfolgende hochoffipiöſe Erklärung 
egen das Zentrum, aus der zugleich der augenblickliche 
Stand der Verhandlungen wegen Neubeſetzung des Poſen⸗ 
Gneſener Biſchofſtuhles erhellt: 

„Der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt hat in der Sonnabendſitzung des 
Abgeordnetenhauſes feine Entrüſtung darüber geäußert, daß die preu⸗ 
ziſche Regierung gegen die Konfiskation ver Propagandagüter keinen 
Proteſt eingelegt hat. Er ſcheint nicht zu wiſſen. daß das Beſchwerde⸗ 
zirlular der Kurie nur an die katholiſchen Mächte gerichtet war, und 
Preußen vom Papſte keine Mittheilung erhalten hat. Dem preußiſchen 
Gefandten gegenüber iſt die Frage niemals erwähnt worden. Aber 
auch wenn dieſes geſcheben wäre, fo würde die preußiſche Regierung, 
wie auch ſonſt ihre Ueberzeugung ſein möchte, doch in dieſem 
Momente durch die Heftigkeit der Angriffe und Drohungen des 

entrums genöthigt geweſen ſein, vor allen Dingen an die Wahrung 
ihrer eigenen Würde zu denken und ſich nicht dem Schein auf; uſetzen, 
als ob ſie durch die Vermiſchung der katholiſchen Frage 
mit der polniſchen, durch das Fraterniſtren des Zentrums 
mit der polniſchen Fraktion, durch die leidenſchaftlichen Drohungen. 
welche dabei von Zentrumsmitgliedern gegen ſie ausgeſtoßen wurden, 
durch die Inſurien, welchen der Kultusminiſter dabei per ſönlich ausge⸗ 
ſetzt war, ſich einſchüchtern und unter dem Drucke dieſer Drohungen 
beſtimmen ließe, den Finanzintereſſen der Propaganda eine Unterſtützung 
anzubieten, welche die Kurie von Preußen gar nicht verlangt hatte. 


rr 


Die Herren werden ſich daran gewöhnen müſſen, daß der Weg, dem 
Kultusminiſter des Königs Korvoralsmanieren vorzuwerfen, nicht der⸗ 
jenige iſt, auf welchem eine überhaupt noch beſtehende Regierung 
wogen werden kann. Gefälligkeiten zu erweiſen, die außer⸗ 
halb ibrer geſetzlichen Verpflichtungen liegen. Die Herren 
vom Zentrum follten ſich doch erinnern, wie fie die Verſländigung 
zwiſchen der Regierung und der Kurie wiederholt durch rechtzeitig ein⸗ 
A tumultuariſche Interpellationen und drohende beleidigende 
ngriffe erſchwert und gehindert und fo in der öffentlichen Meinung 
katholiſcher wie proteſtantiſcher Kreiſe den Eindruck geſchaffen haben, 
daß fie den Kampf um des Kampfes willen wollen, und nicht den 
Frieden; der Friede wäre eben die Abdikation der Zentrumsberrſchaft. 
Auch in neueſter Zeit war die Frage der Neubeſetzung des 
Gneſener Bistbums der Verſtändigung mit Rom 
ſehr nahe bis es Einflüſſen, die nicht im Vatikan wurzeln, gelang, 
den Grafen Ledochowsli wieder in den Vordergrund zu ſchieben. So 
lange der Kurie ibre Fühlung mit der polniſchen Propaganda mehr 
werth iſt, als der Friede mit der preußiſchen Regierung, wird letztere 
auch der römiſchen Propaganda keine Sympatbien zuwenden können.“ 
— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die von Viereck 
redigirte 


„Süddeutſche Poſt“ in München verboten 
worden. 5 


— Die „Geſetzſammlung“ veröffentlicht das Geſetz, 
betreffend den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat, 
vom 17. Mai 1884. Das Reichs ⸗Geſetzblatt“ veröffentlicht: 
1) das Geſetz, betreffend die Priſengerichtsbarkeit, vom 3. Mai 
1884, und 2) das Geſetz, betreffend die Anfertigung und Ver⸗ 
zollung von Zündhölzern, vom 13. Mai 1884. 

— Die „Kreuzztg.“ geſteht die ſtaunenerregende Unfrucht⸗ 
barkeit der preußiſchen Landtagsſeſſion zu 
— weder die Steuergeſetze noch die Jagdordnung, für die doch 
der günſtigſte Zeitpunkt ine Gewicht fiel, ja nicht einmal das 
Nothkommunalſteuergeſetz, ſind aus dem allgemeinen Schiffbruch 
gerettet worden. Obendrein hat die Kommiſſion für die Steuer⸗ 
geſetze, in welcher zwei Nationalliberale mit Nein, zwei andere 
mit Ja ſtimmten, die Vorlage mit einer Reſolution angenommen, 
welche, indem fie bei einer neuen Vorlage die Berückſichtigung der 
Gewerbeſteuerreform empfiehlt, dem bejahenden Votum den Cha⸗ 
rakter einer bloßen Demonſtation beilegt. 

— Wie die „Kreuzſtg.“ meldet, hat ſich der deutſche Ge⸗ 
ſandte v. Bülow nach der Schweiz begeben, um bie Aus⸗ 
weiſung verſchiedener deutſcher Sozialiſten zu veran⸗ 
laſſen. Daſſelbe Blatt meint, die neuen Vorgänge in Paris, 
wo Liebknecht redete, ſchienen die volle Wachſamkeit der Polizei 
zu erfordern und erweiterte Maßregeln der Behörden geboten 
zu machen. 

Naumburg a. S. Der Sattler Rupſch in Roßbach 
a. S. ift bekanntlich, wie ſeiner Zeit gemeldet, kürzlich unter 
dem Verdachte verhaftet worden, an dem ſogenannten Nieder⸗ 
wald⸗Attentat betheiligt zu ſein. Wie die „Magdeb. Ztg.“ 
nun als ſicher hört, hat Rupſch inzwiſchen ein bezügliches u m⸗ 
faſſendes Geſtändniß abgelegt, welches im Weſentlichen 
das geplante Verbrechen jo hinſtellt, wie es von Eugen Richter 
in der Sozialiſtengeſetzkommiſſion mitgetheilt wurde. 

London, 18. Mat. Die Meldung der „St. James Gazette“ 
über die in Regierungskreiſen in Angriff genommenen Vorberei⸗ 
tungen zu einer Expedition nach Khartum ſcheinen 
ſich zu beſtätigen. Nach brieflichen Meldungen, die der „Polit. 
Korr.“ aus Kairo zugehen, hat ſich, angeſichts der ſich täglich 
verſchlimmernden militäriſchen Lage am oberen Nil, die engliſche 
Okkupations⸗Heeresverwaltung mit beſtimmten Vorſchlägen nach 
London gewendet, welche dort einen gewiſſen Eindruck gemacht 
haben. Es werden in aller Stille Vorbereitungen getroffen, 
welche darauf ſchließen laſſen, daß England noch einmal einen 
ernſten Waffengang im Sudan beabſichtigt. Es iſt zunächſt un⸗ 
bekannt und hängt offenbar auch von derzeit noch nicht berechen⸗ 
baren Umſtänden ab, ob ein Marſch nach Khartum oder nur 
eine Diverſion zur Freimachung des hartbedrängten Gordon zu 
erwarten ſteht. Inzwiſchen iſt ein Theil der vom Sudan zurück⸗ 
gekehrten Armee nach Suakim zurüdbeorbert worden, woſelbſt 
mit der Anlage großartiger Fortifikationen demnächſt begonnen 
werden ſoll. Ernſte militäriſche Vorbereitungen, die gleich⸗ 
zeitig in Ober ⸗Egypten bemerkbar find, geben der An⸗ 
nahme Raum, daß etwa gegen Ende Juni ein Vorſtoß vielleicht 
von zwei Seiten, von Suakim und von Ober ⸗Egypten aus ge⸗ 
plant ſein mag. 

Petersburg, 17. Mai. Man ſchreibt der „Polit. Korreſp.“ 
vom 14. Mai: Die ruſſiſche Staatspolizei arbeitete 
in den letztverfloſſenen Tagen und arbeitet immer noch mit fieber⸗ 
haftem Elfer und die Reihe der Verhaftungen will kein 
Ende nehmen. Die Zahl der während der letzten Wochen Ver⸗ 
hafteten iſt eine ſehr beträchtliche, fo daß ich mich nicht erkühne, 
ſie zu nennen, obgleich ich die betreffende Mittheilung aus ver⸗ 
läßlicher Quelle ſchöpfte. Wiederum hat die Staatspolizei die be⸗ 
trübende Entdeckung gemacht, daß die revolutionären Ideen ſich 
mehr und mehr auch innerhalb des ruſſiſchen Heeres verbreiten 
und daß fie ſchon beſorgnißerregende Dimenſionen angenommen 
haben. So iſt unter anderem konſtatirt worden, daß der 
Hauplmörder Sudeikins, der verabſchiedete Stabskapitän De: 
gajew, eine Zeit lang in Nowgorod verſteckt gelebt hat, 
und zwar bei Djfisieren der dortigen zweiundzwanzigſten 
Artillerie = Brigade. Desgleichen hat man die Entdeckung 
gemacht, daß auch im Offizier ⸗ Korps der in Saratow 
garniſonirenden vierzigſten Attillerie⸗Brigade Sympathieen für 
die revolutionäre Bewegung im Reiche ſich finden und keineswegs 
nur platoniſche. Unter den vielen jüngſt verhafteten Offizieren 
befindet ſich ein Lieutenant der Artillerie, Schatil o w, Sohn 
des bekannten Generals Schatilow, welcher gegenwärtig Komman⸗ 
deur des 15. Armeekorps (Kaſan) iſt. Ein Bruder des Ver⸗ 
hafteten, Oberſt Schatilow, iſt nach Petersburg gekommen, um 
mit dem Chef des Departements der Staatspolizei eine Unter⸗ 
redung in dieſer peinlichen Angelegenheit zu haben. „Ich bin 
überzeugt, daß mein Bruder unſchuldig if“, äußerte er. „Glauben 
Sie das nicht, Herr Oberſt“, lautete die Antwort; „wenn wir 
nicht vom Gegentheil überzeugt geweſen wären, hätten wir Ihren 
Bruder nicht verhaften laſſen; denn wir verſtehen nur zu wohl, 
daß dies Ihrem ehrenwerthen Vater das Leben zu kürzen ver⸗ 


mag.“ — Degajew iſt nicht in Odeſſa verhaftet worden, wie un⸗ 
längſt unrichtig mitgetheilt wurde. Unmittelbar nach der Er⸗ 
mordung Subeifin’s reiſte er nach Paris ab. Die Polizei weiß 
aber nun mit aller Beſtimmtheit, daß er ſich einige Zeit darauf, 
durch fünf Tage neuerdings hier aufgehalten habe. Eine dies⸗ 
bezügliche Mittheilung ging damals der Polizei zwar zu, wurde 
aber im Departement der Staatspolizei als völlig falſch ange⸗ 
ſehen, weil man wußte, Degajew wäre abgereiſt, und weil man 
keinen Augenblick dachte, er könnte die Tollkühnheit beſitzen, nach 
Petersburg zurückzukehren, woſelbſt er von ſehr vielen Perſonen 
gekannt iſt. Nach fünſtägigem Aufenthalt hier reiſte er nach 
Nowgorod ab und weilte dort, wie ſchon erwähnt, längere Zeit 
5 8 Offizieren verſteckt. Gegenwärtig befindet er ſich in 

merila. 


Mörder auszuliefern, obwohl man im Voraus davon überzeugt 83 
iſt, daß der Schritt keinen Erfolg haben werde. — 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Mai. 

d. [Der Guardian Muzolf, ] welcher ſchon von 
drei Gerichten wegen ungeſetzlicher Ausübung geiſtlicher Amts⸗ 
handlungen zu Geldſtrafen verurtheilt worden war, iſt am 19. 
d. M. von der Straf'ammer des Landgerichts zu Gneſen, der 
das Reiche gericht zu Leipzig dieſe Angelegenheit überwieſen hatte, 
n 3 

r. Die Schützengilde hielt geſtern Nachmittag im Schützenhauſe 
unter dem Vorſitze des Steinſetzmeiſters Dry und unter ps Bene 
des Stadtratbs Rump als Vertreter der Stadtgemeinde die ordent⸗ 
liche General ⸗Verſammlung zur Wahl der beiden Vorſitzenden ab; 
während die polniſchen Mitglieder faſt vollzählig erſchienen waren. 
fehlten von den deutſchen 19. Dieſe Laxheit batte auch das Reſultat, 
daß 2 Polen gewählt wurden. Während bis dahin der oben genannte 
Herr Ory und Herr Rentier Kamienski die beiden Vorſitzenden 
waren, wurde nun zum 1. Vorſteher Züchſenmacher Specht (Pole) mit 
89 St. gewählt; auf den ſeitherigen Vorſitzenden fielen nur 71; die Wahl 
des 2. Vorſtehers, an der ſich die Deutſchen wegen der Ausſichtsloſigkeit der 
Stimmabgabe faſt gar nicht mehr betheiligten, richtete ſich auf 
den Vertreter der Firma A. Kaufmann, Rudolf Kaufmann 
Die Wahl unterliegt zunächſt noch der Beſtätigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten. Ein Antrag, an den offisiellen Prozeſſtonen Theil zu 
nehmen, fand bei der überwiegenden Anzahl von Katholiken und Polen 
ebenfalls die Billigung der Verſammlung, doch ſoll die Theilnahme 
eine freiwillige fein. 

x. Auf dem Märkiſch⸗Poſener Perſonen⸗Bahnhofe ſollte nach 
der Bekanntmachung des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes vom 6. d. 
M. die Zillet⸗Ausgabe und die Gepäck⸗Abſertigungsſtelle mit dem 
15. d. M. aufgehoben werden, und von dieſem Zeitpunkte ab die Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepäck Abfertigung nach der Märkiſch⸗Poſener Bahn nur 
durch die Billet- und Gepäd-Erpedition auf dem Zentralbahnbofe er⸗ 
folgen. Dieſe Bekanntmachung iſt nun unter dem 16. d. M. dabin 
abgeändert worden, daß die Billetausgabe und Gepäck⸗ 
Abfertigungsſtelle auf dem Märkiſch⸗Poſener 
Perſonen⸗Bahnhofe bis auf Weiteres noch be⸗ 
ſtehen bleibt. — Von den 5 Zügen, die vom 20. d. M. ab von 
bier täglich nach Bromberg⸗Tborn abgehen, fahren vom Märkiſch⸗ 
Poſener Bahnhoſe ab: der Courierzug 4 Uhr 48 Min. Morgens, 


der Perſonenzug 7 Uhr 20 Min. Vormittags und der 120 . . 


6 Uhr Abends; ebenſo fahren von den 5 Zügen, die vom 20. d. M. 
ab aus der Ir en Nac de Polfe bier eintreffen, der Cou⸗ 
rierzug 12 Uhr 47 Min. Nachts, der Perſonemug 10 Uhr 18 Min. 
Vormittags, und der Perſonenzug 3 Uhr 30 Min. Nachmittags auf 
dem Märkiſch⸗Poſener Bahnhofe ein, und werden von bier aus nach 
Halle, reſp. Berlin weiter geleitet. Die Billet⸗Ausgabe und Gepäck⸗Abfer⸗ 
tigung zu dieſen Zügen findet ſowohl auf dem Zentralbahnhofe, als 
auch auf dem Märliſch⸗Poſener Perſonenbahnhoſe ftatt, und kann der 
Zugang zu dieſen Zügen ſowohl auf der Zufuhrſtraße nach dem 
Jentralbabnhofe, als auch auf derjenigen nach dem Märkiſch⸗Poſener 
Per ſonenbahnhoſe erfolgen. 


Vermiſchtes. 

Eine entſetzliche Kataſtrophe ſoll ſich, wie die Berliner Zei⸗ 
tungen berichten, am Sonntag Abend in der 8. Stunde auf der Ober⸗ 
ſprce bei Berlin zugetragen haben. Acht Perſonen, 2 Damen und 6 
Herren, befanden ſich um die angegebene Zeit in einem größeren Hand⸗ 
kabne auf der Spree in der Nähe vom Eierhaus, als, es mochte gerade 
48 Uhr fein, ein großer ſchwer beladener Laſtkahn, der von einem 
Gewiiter⸗Stoßwinde getrieben wurde, mit fo ungewohnter Schnellig⸗ 
keit angefahren kam, daß die Inſaſſen des Bootes nicht auszuweichen 
vermochten und ſo überfahren wurden. Das Boot gerieth mit 
ſeinen Inſaſſen vollſtändig unter den Laſtlahn. Obwobl ſofort 
in ausgedehnteſter Weiſe Hilfe zur Stelle. gelang es doch nur 
die beiden Damen und einen Herrn zu retten, während die übrigen 
En Herren ſpurlos verſchwunden blieben und allem Anſchein nach den 

od in den Wellen gefunden haben. Die bis zum Abend auch während 
des Regens fortgeſetzten Nachſorſchungen ſollen leider bisher ohne 
Erfolg geblieben ſein. Den Führer des Laſtkahns ſoll nach Ausſage 
der La ae Re kein 11 1 8 

3 uchen, 19. Mai, [Vergiftung. er Photogra 
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Slaals⸗ und Polkswirlhſchaft. 


Berlin, 19. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗Viebhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion,] Zum Verkauf ftanden : 
2939 Rinder, 6458 Schweine, 1403 Kälber. 15393 Hammel. Das Ges 
ſchäſt in Rindern geſtaltete ſich nicht ganz ſo ſchleppend wie vor 
acht Tagen bei gleichen Preiſen. Nur Schwere Ochſen jeder Qualität 
waren ſchwer verkäuflich. Ein geringer Ueberſtand bleibt in beflerer 
Mittelwaare. I. brachte 54—58, II. 45-48, III. 39—42, IV. 35 bis 
38 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — In Schweinen war das 
Exportgeſchäft nicht bedeutend, der Auftrieb für den Lokalbedarf zu 
groß und ein Preisrückgang von ca. 1 M. pr. Ztr. (gegenüber 
dem vorigen Montagsmarkt) unvermeidlich bei fchleppendem Ge⸗ 
ſchäft. Der Markt iſt nicht geräumt. Man zahlte für Mecklen⸗ 
burger 44, Pommern und gute Landſchweine 42—43, Senger 40 
bis 41 M. pe. 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara: Balonier 46 -47 W. 
pr. 100 Pfd. mit 45-50 Pid. Tara pro Stück. — Der Kälber» 
bandel verlief ſchleppend und flau; beſonders Mittelwaare wor 
ſehr vernachläſſigt. Der Preisrückgang ſeit 8 Tagen beträgt 3—4 Pf. 
Man zahlte für I. 47—55, II. 34-44 Pf. pr. Did. Fleiſchgewicht. — 
In Hammeln bat ſich nichts gebeſſert, das Geſchäft blieb flau und 
zögernd: auch für beſte Lämmer, obwohl dieſelben nicht reichlich waren, 
ließen ſich nicht beſſere Preiſe als vorigen Montag erzielen. I. Qualität 
notiren wir mit 44—48, beſte engliſche Lämmer bis 51, II. Qualität 
33—40 Pig. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Auch Magerſchaſe, ungefähr 4 
des Auftriebs, mußten mit ſehr mäßigen Preiſen vorliebnehmen, geringe 
Waare war ſchwer verkäuflich. Der Markt wird nicht geräumt. m 


rn 


Man ift bisher entſchloſſen, an die Regierung ber Ver 
einigten Staaten das Verlangen zu richten, Degajew ſei als 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Eckernförde, 19. Mai. Das Panzer⸗Uebungs⸗ 
geſchwader iſt heute von hier nach Flensbburg in See ge⸗ 

angen. 
8 gien, 18. Mai. Der Miniſter des Aus wärtigen, Graf 
Kalnoky, und der Oberſt⸗Kämmerer Graf Trautmannsdorf haben 
ſich heute Nachmittag an das Hoflager des Kaiſers in Peſt be⸗ 

ben. — Von dem Direktor des Stadtbauamtes iſt heute, da 
te Baufälligkeit der Mauern des Stadttheaters und die Gefahr 
des Einſturies derſelben konſtatirt worden war, ein weiteres Be: 
treten des Gebäudes verboten worden. 

Wien 19. Mai. Die Arbeiten zur Stützung der Mauer⸗ 
trümmer des Stadttheaters find nunmehr beendet, die Gefahr 
eines Einſturzes derſelben iſt dadurch beſeitigt. Das polizeiliche 
Verhör des in Verwahrungshaft genommenen Zimmermanns 
Pewny über die Entſtehung des Feuers wird noch fortgeſetzt. — 
Der Kaiſer hat dem Perſonal des Stadttheaters eine reiche 
Spende zukommen laſſen, der Schauſpieler Tyrolt begab ſich 
heute zum Polizei⸗Präſidenten, um durch denſelben dem Kaiſer 
dafür Dank zu ſagen. Vom Erzherzog ſind dem Theaterperſo⸗ 
nal 400 Fl. geſpendet worden. 

Peſt, 19. Mai. Im Unterhauſe wurde vom Präftbenten 
heute mitgetheilt, daß der feierliche Schluß des Reichstages 
morgen Vormittag 11 Uhr in der Ofener Hofburg ſtattfinden 
werde. 

Petersburg, 19. Mai. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ein kaſſerliches Manifeſt, welches die erfolgte 
Großjährigkeit des Großfürſten⸗Thronfolgers und deſſen 
Ineidnahme auf treuen Dienſt für den Kaiſer und das Vater⸗ 
land zur öffentlichen Kenntniß bringt und mit folgenden Worten 
ſchließt: „Auf Gottes Gnade bauend glauben wir, unſer Aller 
inbrünſtiges Gebet werde erhört werden. Möge Gott die junge 
Seele unſeres Erſtgeborenen und dermaleinſtigen Nachfolgers in 
den heiligen Gelübden für den ihm von Gott angewieſenen hohen 
Beruf kräftigen, möge Gott in das Herz und in den Verſtand 
deſſelben feine Wahrheit und Weisheit legen, möge ihm Gottes 
reichſter Segen zu Theil werden zur Erleuchtung und Befeſtigung 
in jedem guten Vorhaben und zu jeder rechten That!“ 

Petersburg, 19. Mai. Heute Mittag empfing der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger im Anitſchkow⸗Palais das diplomatiſche Korps. 
Um 5 Uhr findet ein Galadiner im Winterpalais ſtalt, zu wel⸗ 
chem die Geladenen, ſofern ſie preußiſche Ordens⸗Auszeichnungen 
beſitzen, dieſelben anzulegen haben. 

Petersburg, 19. Mai. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
beſuchte Prinz Wilhelm in Begleitung des Generals Grafen 
Lambsdorff das Hofſtallmuſeum. Am Eingange deſſelben von dem 
Direktor des Hofſtallweſens, Generalmajor Martynow und ben 
anderen Hofſtallbeamten empfangen, beſichtigte Prinz Wilhelm das 
Muſeum eingehend; darauf folgte die Vorführung von Pferden 
und zwar theils frei, theils im Ruſſiſchen Dreigeſpann. Um 
6 Uhr verließ der Prinz den Stallhof. 

Petersburg, 19. Mai. Prinz Wilhelm empfing heute 
Vormittag im Winterpalaie die Vertreter der hieſigen deutſchen 
Kolonie und des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins, ſowie die von 
den deutſchen Gartenbau » Ausſtellern abgeſandten Delegirten. 
Später begab ſich der Prinz zum Kaiſer und zu der Kaiſerin 
nach dem Anitſchkowpalais und wohnte dann gemeinſam mit dem 
Kaiſer einer Beſichtigung der zuletzt ausgehobenen Mannſchaften 
von den in Petersburg und Umgegend garniſonirenden Truppen⸗ 
thellen bei, die auf dem Platze vor dem Winterpalais ſtattfand. 
Heute Nachmittag gedenkt der Prinz eine Umfahrt durch die 
Stadt zu machen und die Kunſtſchätze in der Eremitage zu be- 
ſichtigen. Für morgen iſt eine Beſichtigung von Kronſtadt in 
Ausſicht genommen, wohin der Großfürſt Alexis den Prinzen 
Wilhelm begleiten wird. 

Petersburg, 19. Mai. Ein Telegramm aus Tiflis mel⸗ 
det, daß der Statthalter des Kaukaſus, Fürſt Dondukoff⸗Korſſa⸗ 
koff, am 14. d. M. in Merw angekommen iſt. 

Belgrad, 18. Mai. Heute Vormittag hat die erſte Zu⸗ 
ſammenkunft der Mitglieder der Skupſchtina in Gegenwart der 
Miniſter und unter dem Vorſitz des Deputirten Zdravkovics 
ſtattgefunden; es wurden dabei die Mitglieder des Wahlprüfungs⸗ 
Ausſchuſſes ernannt. Die Komflituirung der Skupſchtina er: 
folgt erſt dann, wenn dieſer Ausſchuß ſeine Aufgabe erle⸗ 
digt hat. 


Paris, 20. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Suakin vom 19. d. M.: Die Aufſtändiſchen haben ſich in der 
verfloſſenen Nacht der Stadt bis auf 50 Meter genähert und 
unterhielten zwei Stunden lang ihr Gewehrfeuer; die Häuſer 
find von Kugeln durchlöchert. Die Truppen erwiederten das 
Feuer nicht. 

London, 20. Mai. Im Unterhauſe erklärte Gladflone, 
die Regierung halte an der von ihr angekündigten Baſis für die 
Konferenz feſt. Frankreich verlangte von England Cr: 
klärungen, betreffend die Poſition Englands in Egypten. 
Uebrigens ſei die Darlegung der Anſichten beiden Re⸗ 
gierungen gleichmäßig erwünſcht; beide Regierungen würden 
nach gegenſeitigem Meinungsaustauſche die übrigen Mächte 
konſultiren. Dem Parlamente werde die Regierung ihr Ver⸗ 
halten bald möglichſt bekannt geben. 
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Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 105. gl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 17. Mai. 
Ohne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſtebt, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 

281 81 270 044 708 535 633 004 522 088 (3000) 483 258 452 
648 803 213 212 340 239 013 944 (1000) 1140 788 238 966 (500) 
079 (300) 539 260 947 837 888 372 356 119 415 221 (3000) 387 
348 024 224 073 427 (3000) 2526 523 144 826 (300) 028 847 (300) 


3 

617 238 (1000) 548 800 (1000) 139 101 298 544 193 157 289 
824 852 557 449 (1000) 3686 999 069 866 353 (300) 189 396 
569 290 823 651 584 (300) 053 123 732 913 314 596 832 865 
598 150 (1000) 680 288 161 321 689 984 4382 023 157 (300) 634 
340 (300) 785 071 053 (300) 285 229 832 270 
322 568 669 744 137 (300) 249 179 666 (1000) 888 
317 692 366 (500) 076 315 718 776 807 (300) 979 737 (300) 
528 349 003 353 (300) 309 (300) 316 437 614 427 6515 706 
396 (500) 290 970 190 445 402 720 403 170 (1000) 077 7182 
162 241 403 983 (300) 968 356 880 390 449 030 864 642 930 
(3000). 8000 558 072 (1000) 751 996 649 (300) 566 (300) 915 284 
(3000) 307 082 600 938 746 199 917 569 377 830 (300) 715 9242 
116 057 197 (1000) 429 938 323 806 658 795 983 926 924 230 553 
(1000) 766 877 004 544 (300) 526 182 (300) 447. 

10630 (300) 445 546 882 895 173 724 698 250 003 454 769 171 
(1000) 043 637 11925 680 571 340 018 029 729 574 289 396 587 
860 875 (300) 808 (500) 886 196 323 948. 12635 (300) 002 (1000) 
077 362 661 636 023 160 122 525 575 (5000) 928 157 925 527 162 
333 (300) 552 168 081 956 734. 13564 094 595 (300) 881 925 296 
106 433 492 (300) 178 (300) 104 872 (500) 638 516 384 497 (300) 
815 627 367 898 191 (1000) 554. 14068 775 570 (300) 268 493 760 
860 336 376 734 005 175 446 237 (300) 869 560 857 201 167 758 
723 (1030) 499 163 072 096 480. 15996 989 407 678 609 140 853 
148 896 133 (500) 974 759 397 035 (300) 583. 16946 748 106 522 
368 410 672 998 969 154 968 878 (3000) 084 360 316 028 295 188 
287 375 824. 17575 874 (300) 127 648 344 872 602 842 631 565 
650 899 952 (500 713 123 197 (300) 971 290 882 (1000) 362 918 
949 095 958 (100)) 695 847 036 640 014. 18224 293 367 662 052 
634 775 209 307 560 771 468 128 464 672. 19850 480 470 (300) 
061 058 701 838 (300) 378 303 673 034 359 193 849 700 752. 

20557 832 891 974 068 583 655 528 (3000) 181 001 461 394 
417 899 850 21733 722 995 560 174 080 342 624 (3000) 856 
(1000) 908 738 992 488 795 (300) 601 381 586 68) 012 (300) 
163 179 299 (300) 366 154 115. 22711 (3000) 916 397 684 848 
198 634 025 274 195 766 119 286. 23328 227 (300) 888 725 (500) 
678 549 417 544 261 9 7 032 (500) 770 772 (300) 686 380 421 

6 418 (300) 146 228 831 299 781 878 599 422 937 (3000). 
24785 744 869 902 (30%) 199 (300) 934 (509) 342 616 (1000) 
2 (& 441 485 077 907 976 292 753 147 (3000). 
25068 168 945 788 316 781 (300) 089 232 290 “071 990 118 363 
(1000) 419 (500) 335 541 751 409 256 (3000) 302 (300) 26440 
178 691 041 762 567 705 657 521 971 432 939 752 715 (300) 632 
380. 27077 928 760 365 666 911 810 (1000) 689 873 219 944 
061 291 627 023 990 (300 618. 28000 400 587 651 643 201 462 
665 756 369 (500) 884 523 984. 29504 682 898 (500) 190 8 
797 548 978 952 315 087 561 (300) 498 300 856 453 917 870 
290 121 799 865 


30185 778 651 784 713 629 739 138 970 641. 31414 859 929 


(3000) 906 667 (1000) 541 513 947 (500). 33607 (3000) 418 (3000) 
400 935 123 213 598 (3000) 468 804 423 ( 374 302 826 
(3000) 095 087 155 947 733 047 (1000) 478 005 344. 34685 519 
102 184 009 915 960 831 (500) 899 598 451 368 710 (300) 477 157 
811 497 678 463 456 375 (300) 664 (500). 35429 870 157 006 639 
441 847 642 440 (3000) 765 849 344 063 513 368 36348 786 130 


(3000) 855 (1000) 471 245 (300) 588 783. 

40680 905 464 063 929 957 (500) 683 396 072 667 783 089 
634 470 590 341 603 145 132 491. A1416 995 500 008 824 (300) 
850 575 841 385 505 763 785 462 896 431 542 487 724 019 772. 
42215 675 392 771 749 940 590 898 850 (10:0) 188 803 096 004 
566 219 038 271 047. 43081 740 815 326 101 438 486 364 369 503 
875 974 951 365 790 276 155 043 913 673 557 807 445 760 621 802. 
44579 121 967 372 391 095 117 661 449 (500) 686 149 188 595 959 
790 668 911 592 879 107 316 491 551 344 200 889 519 681 (500) 
760 809 535. 45879 315 871 043 (500) 867 835 (300) 854 244 195 
(300) 983 408 (3000) 816 969 298 525 771 586 537 434 46895 056 
824 080 337 959 523 749 029 465 579 364 498 (300) 946 862 910. 
47631 712 684 150 051 848 806 534 800 123 502 005 (500) 105 
(300.) 48520 612 144 931 139 312 867 277 581 263 579 567 840 
537 309 300 107 (300) 902 938 723 479 512 836 941 821 944 523. 
49659 071 254 840 483 587 746 130 270 (300) 618 221 055 258 053 
568 090 592 378 729. 

50177 560. 545 117 723 (300) 166 815 535 904 878 564 060 
684 229 (300) 527 067 (3000) 895 157 520 103 (300) 409 (500) 921 
(3000) 380 279. 51933 1 78 499 712 405 466 664 630 176 794 
8 398 828 410 568 347 187 154 311 (3000 432 684 706. 52370 


) ; e 

(500) 597 697 539 071 055 (500) 209 225 288 103 755 323 360. 
58315 369 443 838 629 732 588 170 571 264 997 594 307. 
59266 417 703 797 (3000) 414 399 025 545 774 235 (300) 631 981 


60019 750 409 088 (300) 778 989 316 640 (300) 009 559 
112 080 440 746 595 312 329 173 174 951 826 359 965 
61768 190 086 149 (300) 432 087 912 379 458 279 201 235 371 


391 (500) 350 (300) 019 (300 
300) 906. 


23. 68505 181 (300) 
630 544 591 851 499 921 384 238 042 972 431 878. 69466 


(3090) 599 566 (300) 880 499 139 308 125 614 537 (1000) 
861 738 658 


70070 958 872 796 321 869 309 918 981 933 181 115 840 (300) 
466 600 438 989. 71672 827 58 991 368 682 987 145 330 130 775 
623 429 20 772 382. 72625 936 (3000) 197 (300) 527 (300) 814 
992 350 99 235 636 (500) 102 (500) 726 882 (1000) 299 341 579 
896 752. 73865 582 340 100 745 905 971 413 503 502 891 426 
772 549 96 852. 74032 45 351 400 700 13 360 407 89 167 882 
620 (300) 955 790 (300) 951 333 994 183 606 147 558 1. 75201 
590 916 240 75 499 444 (300) 889 399 532 365 681 694 417 414 
552 46 146. 76620 889 (300) 574 681 201 471 420 419 199 758 
161 479 946 131 607 972. 77214 (500) 970 453 145 9 768 767 
210 (300) 412 143 294 455 558 984 847 843 993 (300). 78669 
(4000) 741 408 732 274 263 803 92 378 743 213 164 640 364. 
79024 528 457 608 619 557 898 625 (300) 269 414 786 517 989 
519 410 486 888 574 (300) 560 641 (300) 821 783 753. 

80226 925 850 364 479 398 334 625 805 119 049 071 811 113 


(300) 046 774 374 
300) 165 613 525 075 642 539 949 321 (15000) 571 932 540 823 
77 404 307 019 (300). 86421 709 588 817 746 736 296 (300) 922 
(300) 126 (300) 302 592 038 719 665 077 883 138 184 (500) 621 
(3.0) 179 994 (3000) 469 465 (300) 073 225 715. 87115 576 (1000) 
648 526 380 793 630 728 494 780 746 065 225 853 258 (1090). 
88713 208 820 536 039 362 872 990 (500) 951 656 012 665 994 
110 (500) 331 064 005 593 (300) 636 592 697 475 (300) 633 (300 
384 788. 89415 068 281 601 869 076 764 211 859 625 189 06 
397 074 203 (309) 196 234 532 035 139 443. 
90217 444 337 266 941 406 137 521 049 480 405 609 520 672 
976 (1090) 395 439 790 (1000). 91326 558 421 442 478 823 777 
355 725 (300) 585 299 50) (500) 979 835 793 863 383 660 812 889 
119 598 994 997 (3000) 948 297. 92182 096 779 439 (300) 721 498 
780 201 112 (3000) 272 075 046 (3000) 210 565 (3000) 110 221 301 
089 391 316 563 829 958. 93304 950 892 891 859 052 804 156 828 
516 047 (300) 445 632 (300) 878 307 579 (3000) 850 152 983 (1000) 
015 (300) 929 922 75 94179 (3000) 679 913 467 525 531 484 (300) 
062 931 997 181 930 655 382. 95067 981 318 852 483 334 780 528 
133 (500) 832 195 228 859 768 950 846 (3000) 845 571 460 110 468 
(300) 597 509 074 (1000) 671 977 770. 96025 892 (500) 209 177 
473 174 179 735 (3000) 008 420 523 191 (5000) 373 134. 97288 
(15000) 458 875 ( 4 (509) 705 207 223 662 757 987 501 164 
938 818 497 471 467 289 242 891 (300) 199 474 781. 98925 096 
126 357 165 (1000, 531 (3000) 815 581 945 (300) 759 775 290 382 
506 193 (300)) 594 979 201 398 502 (309) 985 577 082 275 019 
(1000). 99397 784 241 (500) 967 459 553 892 (300) 513 699 (3000) 
517 323 (300) 097 487 201 050 704 136 992 502 246 (309) 711 1233 
509 186 999 594 511 378 226 941 635 (500) 393 860 409, 


Die Fonds- und Börfenkurfe find uns bis zum Schluſſe des 
Blattes nicht zugegangen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen 
im Mai. 


Datum rometec auf 
Gr. reduz. in m Wind. t te r. ſi. 
Stunde — — m n E2 e r. i, Celſ 
19 Nachm 2 743,6 Sd ſchwach heiter 18 
19 Aonds. 10 7493 RD —— bedeckt Ks 
20. * 6 752 2 W ſſchwach trübe +153 
m 19. Wärme⸗Maximum: +26 0 Celſ. 


Märme Minimum: +1404 «+ 
erſtaud der Warthe. 
Polen, am 19. Mai Morgens 200 Meter. 
” „19. Mittags 198 
. 2) „Morgens 1.90 
a Marktpreiie in Breslau am 19. Mai. 


Feſtſetzungen „ gute 
der ſtädtiſchen Markt d — 
Deputation. N. B. B. RM 
Weizen, weißer 
. — gelber \ pro 
oggen 4 
Gate { 300 
gr Kilog. 15 20 
ıbjen } 19 —| 18 — 1750| 16 59116 — | 15 50 


Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,29—3,25—3,30—3,75 Marl, pro 

122 10. n en > un 1 7 Leise En 
cart, — Heu, per „3, * ark. — roh, 

à 600 Klgr. 23.00—27,00 Wa f 2 5 


r. — Rüböl —.—. Gekündigt — Centner, loko —— Br, 

Mai 58,50 nominell, per Mai⸗Jum 5700 B 8 

‚00 Br. — Spiritus laufender Monat böher. Gel. 20 000 
per Mai 49,50 — 49,80 bez., per Mai- Jun 49,50 Gd. per Juni⸗Juli 49,70 
bis 50.0) bez., per Juli⸗Auguſt 50,60 bez. per Auguſt⸗September 51,00 
We. Fiat Ger 50 Mloge) ober Naa ie fate amide 
ink (per gr.) ohne Umſatz. Börfen« 

Breslau, 19 Mai, 9% Ubr Vormittags. [Privat bericht. ] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, bie 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. . 

Weizen bei ſtärkerem Angebot ruhig, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17.50 — 19,40 20,50 Mk., Nr 17.30 18,20 18.60 . fein 
Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur feine Qualitäten 
hauptet, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto ſchleſiſcher 14,50 bis 
15 bis 15,50 M., ruſſiſcher 15,20 —15.90 Mark, feinfter über Notiz. — 
Gerſte in ſehr rubiger Haltung, per 100 Kilogramm 13,50 —14,20 M., 
weiße 15,30 bis 16,00 Mark — Hafer ſtärker angeboten. per 100 
Kilegramm 16 20 —1560—16 M., feinfter über Notiz bez. — Mais 
behauptet, per 100 Rilogt. 13.50.14 0,1450 N. — Crblen bee 
hauptet, per 100 Kilogramm 15,00—17,00—18,80 Mark, Viktoria⸗ 
17.00 — 19,00 — 21.00 Mark — Bohnen preishaltend, ver 100 
Kilogramm 18.00 — 19,00 —20,00 Mark. — Lupinen nur feine Quali⸗ 
täten verkäuflich, gie ver 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 
Mark, blaue 8.70 bis 9,00 bis 9.30 Mak. — Wicken in rubiger 
Haltung, per 100 Kilogr. 14,50—14,75—15,50 Mark. — Oelſaaten 


ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſehr fell. — Rapikuchen i 


behauptet, per 50 Kilogramm 7,30 bis 7,59 M., fremde 6,89 bis 
7.20 Mark., per September⸗Oktober 7.00 Mark. — Leinkuchen 
ſehr feſt, ver 50 Kilogramm 9,20 bis9 40 M., fremde 8,00 bis 8,80 N. 

Stettin 19. Mai. [An der Börie.| Wetter: Gewttter⸗ 
regen. + 13° Reaumur. Barometer 28,0. Wind: 5 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogramm lolo 162—179 
Mark, ver Mai und Mai⸗Jum 177,0 M. Br. per Juni⸗Juli 178 bis 
177,5 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 178,5 M. bez., per September⸗Oktoder 
180,5 179,5 180 M. bez. — Ro g 2 unverändert, per 1000 Ki 
gramm lote inländiſcher 140—143 M. 


Mai und per Mai⸗Juni 141 M. bez. per Juni⸗Juli 140,5—141 M. 


bez., Br. und Gd. ver Juli⸗Auguſt 140,5 Mark bez., per September⸗ 
Oktober 


140 5—140 Mark bez. Br. und Gd., per Oktober » Rovember 
140,5—140 M. bez. u. Gd. — Sommergetreide und Winter 
rübſen ohne Handel. — Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loto 
obne Faß bei Kleinigkeiten 59 M. »r 
Juli 56 M. bez. per Seyt⸗Oktober 515 M. Br. — 
ruhig pen 10,000 Liter⸗p ct. loko obne Faß 49.5 Mark bez. per Mai 
und Mai» Juni 49,5—49,6 Mark bez., per Juni⸗Juli 49,8 M. Br. und 
Gd, per Juli⸗Auguſt 50,4 M. Br. und Gd., ver Auguſt⸗Sepfember 


510 Mart Br. und Gd., ver Sept.⸗Oktober 50.3 M. Br. und Gd. 


Viotoria-TEeater. 
Dienſtag: BEE” Nanon. “BE 


Direktion, 


Kilos 
„ ruffticher 146 -149 M., ver 


per Mai 57 Mark bez., 8 
B Spiritus * 


9 
* 


5 
* 


wie vorgeſtern. Roggenmehl ſeſter. Mais effektive Waare 


1 ffeſtigte 1 aber bald unter dem Eindrucke überwiegender Kaufluſt 


R. Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von Der Privatdiskont wurde mit 21 pCt. bez. u. Gd. notirt. 
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* 1 5 N fe Ar 2 


Ven 40 Tal 


3 
1 
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Produkten -Aörſe. 


Berlin, 19. Mai. Wind: WNW. Wetter: Veränderlich. 

Die allgemeinen Erwartungen flauen Marktverlaufs wurden im 
heutigen Verkehr wieder in eklatanter Weiſe getäuſcht. Nur der 
Beginn zeiti zeigte für die meiſten Artikel etwas niedrigeres Kursniveau, 
der weitere Verlauf geſtaltete ſich faſt ohne Ausnahme feſter. 

2olo- Weizen vernachläſſigt. Termine verſuchte man anfänglich 
3 Folge des immer noch äußerſt fruchtbaren Wetters billiger zu 

7 aber dieſe Verſuche gelangen nur ganz vereinzelt. Gegenüber 

eichiſch⸗ungariſchen Kaufordres gab es faſt gar keine Verkäufe, ſo 
. Dub ſchließlich 1 nur kein Rückſchritt, ſondern noch eine durchgängige 

Beſſerung von M. zu notiren war. 

N Lolo⸗Rog gen ging nur in Kleinigkeiten zu feſten Preiſen um. 
Platzmühlen nahmen verſchiedentlich ſchwimmende Ladungen auf. 
Der Terminhandel hatte genau denſelben Verlauf wie der vom Weizen, 

nur daß hier am Schluſſe keine weſentliche Veränderung gegen Sonn⸗ 
abend ſich gewahren ließ. Auch für dieſen Artikel hatten öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Akzevtationen vorgelegen. Von fremder Waare zeigte ſich 
kein rentables Angebot. 

Loko⸗Hafer preishaltend. Termine anfänglich matt, ſchließlich 


onat —, Mai⸗Juni —, per Juni f 169170 be „ per ie — chſchnittspreis — 
Juli⸗Auguft 171172 bez., per Sept „Okt. 174,25 — 174 174,75 bez., Daaungöpris — 
Oltober⸗November —. Gekündigt 1000 Zentner. Kündigungspreis Trocken: Karzeffelgärt⸗ per 100 Kilogramm brutto inkl. 
169,5 — Durchſchnittspreis — M. Sad. Loko und per dieſen Monat 20,75 * ver Mai⸗Juni 21,00 
Roggen per 1000 Kilogramm loco 137—152 nach Qualität, 
Sieferungsaualität 144 Mark, ruſſiſcher 144 Mark ab Boden bez., 
abgel. 3 —. mittel polniſcher — M. ab Kahn bez., klammer 
polniſcher — M, inländiſcher geringer — M. ab Bahn bez, per dieſen 
a. per Mai⸗Juni 143,25—144,25 bez. per Juni⸗Juli 143 —144 
„per Juli⸗Auguſt 142142 75 bez, ver Auguſt⸗Sept. — bez., per 
Set Oktober 142 142,75 M. bez., per Oktober⸗November — Durchs 
fhnittöpreis — M. Gekündigt — Zeniner. Kündigungspreis 


7 
Sack. Loko 11,20 M., per dieſen Monat 1160 H. 

Ro e Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat und ver Mai⸗Juni 20,00 —20,15 bez, per 
Juni⸗Juli 20.00 — 20,15 bez., ver Juli⸗Auguſt 19, 80—19, 95 bez., Sept.» 
Oktober 19,75 — 19,90 bez. Gel. — Zir. Kündigungs preis — M. 

Beizenmehl Nr. 00 26,00—24,75, Nr. 0 24 50—22 75 Nr. 0 

„0021,00. Roggenmehl Nr. 0 25.502060 Nr. 0 u. 1 
80 a 55 R100 Kil loko mit Faß — M. 3 
per ogramm loko m — ohne 
— M., ver dieſen Monat 55,5 M., abgelauf. Anmeldungen = 
7 Mai⸗Juni 55.3 —55,1—55.2 bez., per Juni⸗Juli — bez, per Juli⸗ 
August — bez., per Auguſt⸗- September — bez., ver Sept.⸗Oltober 55,5 
bis 954 ber per Oktober⸗November — bez. Gekündigt — Zentr. 

P etroleum „ raffinares (Standard white) per 100 Kılogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Ctr., lolo — M., per dieſen Monat 23,5 M., 
per Er 8 23,9 M. 

ritus. a = Liter a 100 pt. = 10,00 Liter pCt. 


at 
erſte per 1000 Kilogramm große und Meine 135—200 M. 
nach Suat bez, Futtergerſte — Mark ab Kahn bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 137—169 nach Qual., Lieferungs- 
qualität 136,25 M., pommerſcher — ab Bahn bez., rah mittel 136 
bis 143 M. frei Wagen und ab Bahn bez., feiner 150 —158 frei Was 
gen und ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner — ab Bahn bez., preußiſcher 
guter — ab Bahn bez, per dieſen Monat 136,25 nom., per Man⸗Juni 
136.25 nom., per Juni⸗ Juli 135,5 —136 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
134—134,5 bez, per Auguft- September — bez., per September Dftober 
134 bez. Gek. — Zentr. Kündigungspreis — 

Mais loko 126—135 Mark bez. nach Qualität, per dieſen Monat 
— a Risen — Mark. Gekündigt 10 000. Kündigung? 
prei 

Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 157—167 M. per 
1000 Kuogr. nach Qualitt: 

Kartoffelmebl per 100 Kilogramm brutto incl: Sad. Loko 
— M. nach Qual., ver man Nong 21.00 M. ver Mai⸗Juni 21.00 


Der Kapſtalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
ra während fremde, jeften Zins tragende Papiere ſchwach 
agen 

Die Kaſſawerthe der e Geſchäftszweige erwieſen ſich ziem⸗ 


und Termine feſter. 

* Rüböl flau und * Mühlen waren ferner verkaufend im 
Markt. Petroleum geſchäftslos. 

Spiritus ſetzte mit vorgeſtrigen Schlußkurſen matt ein, be⸗ 


—— Termine und ſchloß durchgängig 30—40 Pf. höher in feſter 

enz. 
(Amtlich. Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—203 Mark 
nach Qualität, gelbe Lieferungs qualität 169,25 Mart, abgelaufene Kündi⸗ 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 19. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Stimmung und mit theilweiſe etwas höheren Notirungen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenz⸗ 


e 49. 589, 9 12 15 Jul Auguſt 90.5— 50 7 7 ri se Dächer 


Von den fremden Fonds waren Italſener matter, ruſſiſche An⸗ 
en BR behauptet und ruhig, ungariſche Gold⸗Rente wenig 
verändert 

Bankaktien waren wenig feſt und ruhig; r ente de dit⸗ 
Antheile abgeſchwächt, Deutſche Bankaktien höh 8 


—— — — — kW—ü3ßR 


gsſcheine „ den,, ver 5 21 M., 21.25 N., per Fin 


lich feſt bei mäßigen Umſätzen 

Ph sed an feft und theilweiſe demlich lebhaft; Mon⸗ 

beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation trat aber aus ihrer Reſer⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien | kanmertde malt um 

virtbeit nicht beraus und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen | nach feſter Eröffnung zu ſchwächerer Notiz mäßig lebhaft um; Fran⸗ Sud wu Jener en ann ſeſt und ruhig; Oftpreußifche 

Grenzen. Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich denn auch] zoſen waren ziemlich ſeſt, Lombarden matt; andere öſterreichiſche = 

ziemlich all; allgemein eine Abſchwächung der Daltung bemerkbar. Bahnen wenig verändert und ruhig. — — 
—Umrechnungs⸗Säße: 1 Dollar = 4,25 Matt. 100 Frantz = 80 Marl. 1 Gulden öſſetr. rung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 Mart 

1 Mark Banco 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark 155 Sterling — 20 


1 Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Verim⸗ Dres d. ö. 5.7 Dex. U Vit. B Meth. F 86,90 bz Nordd. Bank 77159 [63 
Amſterd. 100 fl. a Newyork. St. Anl 6 129,25 6 fund Stamm⸗Prioritäts » Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 43103 03,30 G Aa 4 4 Nordd. Grundkb. 01 3909 bz 
Brüſſ. 1 do. = 7 5 Dividenden pro 1883. 1 6 755 Lit. BA 451103,50 638 Ai Ba A 85,25 bz ie ge 91 eos 
nlän 3 — 48,10 Aachen⸗Maſt 61,20 erl. Ham 5 enb. Spar⸗ 
Saen . 8 21 del Ante P 5.50 8 40 h Altan r — b Tr. don, N 1808 (nd 1 err 88 40 6 
. 3 do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden 0 22.50 bz Berl. 805 Mgd. A Cons) EM 3 130430 bc hetersb. It. B. 111, 93,25 
l Wahr s T 1 1167,65 58 IDeft. Gold⸗Rente 4 | 85,30 G Bexlin⸗Hamburg — 435,50 6,6 do. Lit. g. 55 101.89 G fo. do. neue) M. 3 1304,30 46 [BPomm. Hyp.⸗Bt. 0 | 53, ‚0085,$ 
ters b. 100 K. 3 W. 6 206 40 bz do. Papier⸗Rente A 67,60 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. do. Lit. D. neueſ4 103,90 bz do. Obligat. gar. 5 103.40 Poſener Prov. | 64 120.00 5 
re. 1207.20 . do. do. 80,75 9 ['Dortm. Gron. E 2 62.00 b B. 4 1105 A 916 1 0 ran — es ee az 5 
do. Silber⸗Rente ! 67,90 bz IHalle⸗Sor.⸗Gub. 49,60 bz w. 3,40 by ng. ee g. 8 Bo]. Sprit⸗ Bent — | 80,50 G 
ee 85 12036 do. 250 Fl. 1854 10 NainzLudwgsh. 44 109,60 6 do. Lit. G. 441 108.40 bz Ung, P e. air 5 81.50 B Preuß. Bodnk.⸗ B. 54 1104,59 928 
20 Francd-Stüd 1623 B do. Kreditl. 1858. — 311,00 G Narnb⸗Mlawfa 7425 638 do. dt. H. 44 103.40 b G Oſtb. J. Em. gar. 5 80,80 & fbr. Etr. Bd. 400 8} 127.80 G 
Dollars dr. St. — * N. 18805 121,50 by Mel. Frdr. Franz. 9% 169,10 bz do. Lit. I. 1 55 2 do. 1. En. gar. 5 | 99,30 b br. Hyp.⸗A't.⸗B. 5 90.75 bis 
als pr. St. 1864 — 313,00 bz Fünſt. Enſchede — | 13,40 G do. Lit. K. 4103.40 dz Vorarlberger gar. 5 Ur. H. B. A. G. 2590 5 | 93,00 G 
gl. Banknoten 20,425 bz ate Sg 6 | 8980 d Nordb.⸗Erf. ga. 0 | 6200 G do. de 1876 5 102,10 bz Br. Imm.⸗B. 800 7 i 
g. Banknoten | 81.05 bsh [ do. do. kleines | 90,00 Obſchl, A. C. B. E. — do, de 1879 15 Kaſch.⸗ Od. g. G. Pr. 5 Reichsbank 6} 146.70 bꝛG 
Feſer Banknoten 167.80 bz Wan. 3 4 75 = A 2 b. 20: GB. gar.) — * a e an dN 2 Deit 09 5 15 zB 10640 8 3 = 18 5 
o. Liquida 5 els⸗Gneſen 0 O e * P . „ eich. old.⸗Pr. 5 103.25 an 00 b3 
eee ben mittel 5 110,50 G Oſtpr. Südbahn 57 10 5.90 ** do. VI. Em. 4105,70 bz [Ung. Nrdoſtb. G.⸗B. 5 101,40 53 = ib. V. 4 1,00eb; 
Zins fuß der Reichsbank. do. kleine 8 110.50 0 G Boſen⸗ Creuzb. — do. VII. Em. 4103.40 bz Schleſ. Bank⸗V 54 1 ‚00 G 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. 7 St.⸗Obligat 104 30 bz [R. Oder.⸗U. Bahn — Hll.⸗S.⸗G. St. A. B. 45 103,50 B Breſi⸗Gralewo 5 92.50 B Südd. Bod.⸗Kred. 6 139,25 bB 
— Staats⸗Obl.5 | 99,30 bz Starg. Poſen gar. 44 102 50 bz do, Lit. C. g. 4103.50 3 Cbark.Aſow gar. 5 67.50 bz B, ⸗B. Hamb. Rt 7 
Fonds- und Staa 2 57778 Ruf Egl. Anl. 18225 | 90,25 bz Filſit⸗Infterburg 0 | 2450 W [Märk.⸗Poſ. konv. 44 Cbark. Krement. g. 5 | 97,20 bz J Warſch. Kom.⸗B. 9% 78 25 55 
Otſch. Reichs⸗Anl. 4 102,80 G do. do. 186215 Weim.⸗Gera (gr.) 24 4275 bz [MNagd.⸗Leipz. Beh 441104,75 58 [Gr. Ruff. Eiſb. 8 369,40 bz Weimar. Bk. konv. 5 87,75 G 
1 Preuß 8 44110320 b o. do. kleine ß | 91,40 bz 2 24 konv. 24 33 40 bz do. do. Lit. B. 401.90 G elez⸗Orel gar. 5 | 97,10 bz [Württ. Vereinsb. 7 129,60 G 
5 en = g 9190 8 bo fonf. Anl. 187115 N a 0 18550 110 Magd dab 30 1595 3.00 9 528 Nee dee 5 100 20 — 3 
2 U . . . * — N 5 * 
Fare n , ö 000 0 de . 1876 e — 2000-50 weng i 101.0 0 |’. om 87,40 b cane uten. 
ur⸗ u. Neum. Schlo. 99,9 do 5 x = 0. do 1280 bs Kursk⸗Charkow gar 5 97.2) bz ividende pro 1883, 
Berl. Stadt⸗Oblig. 401.90 bz do. Anleihe 1877 5 96,20 bz een 141 6255 10 18 do. do. I. II. 18785 102,80 b Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 89,00 b; Bochum⸗Brwk. A| 0 | 87,50 bz 
do. do. 4.10180 do. do. 18804 7640 50038 Baltiſch gar. — 5710 bz do. do. 188104 Kursk-Kiem gar. 5 1102,00 836 Donners m.⸗H. 34 | 61.75 58 
r mer me [m Ein un 3° Dein, = | Ben 
ee 5 10 80 6. mil Al. Weng aa. 15330 98 K. 50 Bf LS. 101,50 ® _|iosco-fläfen gar. 0 104.10 boch (po Kart Or 110 — 107.50 8 
v0. 10 105,75 G 10 Poln. O00 obl. 4 87,10 8 Fran; Sof. — | 86.80 46 De Noseo⸗Smolensk g. 5 38,25 bi [Gelſenk. Bergw. 7 116,10 ba 
4 101.70 by do. Pr.⸗Anl. 1804 141.50 53 Sal (63,8) r. — 120 30 46 och, ya 8 4 Orel⸗Griaſy 5 | 85,75 B. [Beorg. Marienh. — 68.50 548 
Bonbfitafil.gentral. 4.1102.10.0 de „, Do: Re 6 155 4048 S0 5G bad. — 110970 d [Odaſch 1 „ee Least 9. 5 102,27 616 | bo. Ftamm Ur — | 34,50 
Kur⸗ u. Neum. 9 97,50 bz er 20 une 5 79.50 ir „50b Aal »Oberb, — 62 40 448 18 g 123 * Di r 101.75 W Il Waldes 9. 5 87.25 68 Görl, Eiſenbahnb. — 152.50 bc 
bo. neue 31 94,75 G b. tr. Be Kr ⸗Pf. 5.79.50 b) Kor-Rudlfsb. gar. 4 | 75,00 bz - eee 41055 5 875 Gr. Berl Pferdeb.“ 9} 1209,75 b 
> ee Tank. uk 1808 Mi G Se ge 971008 10 gar. 5 fil. . A Er er 5 en ein. Ne 
See * 3 94,40 G do. Looſe voll. fr. 39.00 bB 8 en Gel — 305 90 B Lit. G. 4103.40 © [Warſchau⸗Teresp.g. 5 Pod. 5. . 15 2 5400 bj 
Rn l 4 101.90 G Ung. Goldrente 6 102,70 bz do. B. Els. 5 — de. gar. 43 Lit H. 4103,40 G Warihau-Bienerll 5 omg Dein — 58.00 55 
nerſche 3 9175 bc | de. do. 14 | 77,00 536 Nfteihenb.Rard. | — | 6410 b do. Em. v. 187314 101,75 G bo. LIT. Em. Lauchzammer — | 41.00 8 
Bonner do. Gold⸗Inv⸗Anl. 5 97.30 0 = » | do 0. 5.18740 VI. Em. Laurahütte = 100 ö 
— 4 m AR 18 do. * 5 1430 bz Ruf. 2 gar 1 9 do. do. v. 1879 40 garztoe ‚Selo Luiſe 2 40.75 926 
5 ufs. Sark, gar] — 22. do. do. v. 18804 z — 56. 
enſche neue 1 101,75 do. Loo 221,5 90 0 Unionsb. — | 54,75 b 8 — Oberſchl. E.⸗Bed. — | 56,00 bz 
| see do. St-&ib.-Anl.b | 350 5 Welder — 1800 su Jer en Sb. 41066 0 6 e 05 80 — | 8.00 98 
n 1 zog Hypotheken Certificate ga Arat . bo. IE u il. Em 10 Dividende pro 1883 9 ing 1 19205 bz 
. N urnau⸗ Prager — Ki 4 f. „ 
do. neue II. D. G.⸗C. B. Pf. rz110% 94.25 0 Ang.⸗Galiz. 5 an Stolberg int | — | 22,20 505 
Wer. lasch N 940 C Io. IV. sic. 1094 91,75 50 oraiberg gar, | 5 na 1 7 rei a 90 Epi u. Bed. 40 7990 96 Westf. Drht.⸗Ind. — 03,00 
do. 10 N War. W. p. S. i 2er 5 Berl. Kaſſenver. 54 1132,75 B „727 ˙ 
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Rentenbriefe. Rau Art x = 59113 103 160 b. Berl. Hresd. St. P — 49.60 5 [th.⸗Nahev. S 9.1. U. do. Prd. u. Dnd 35 | 92,25 bh [do. Immob.-Geſ. 41 84.50 B 
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32 15. R. Oderuf. St.⸗P. — i We A o. Genoſſenſch. 74 133,75 bz zig. Juckerf.“ — | 77,00 b 
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* Pr. 5 4188.50 8, fdo 3 1104111050 & [Heiner Gerd 7200 Fach Kaif,⸗Gerd.-Neold 91,57 b, Dresdener Bank 8 127.50 % [ Narienh Koz | — | 37,00 ba 
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